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herrn Severings „politiſche Kinder“
(Aus dem preußiſchen Landtage.)

Die Kommuniſten und die Genoſſen der V. S. P. D.
ſind ſich nicht ſonderlich grün, obgleich ſie im Freiſtaat
Sachſen verſuchen, zuſammen einen Regierungsblock zu
bilden. Dieſer Block hat aber auch ſchon allerhand Riſſe.
Herr Severing, der mit ſcharſer Hand zugreift, wo ſich
völkiſche Tiſchgeſellſchaften zuſammenfinden, der in jedem
Jüngling, der ein Hakenkreuz trägt, einen Reichs und
Republikzerſtörer ſieht, betrachtet zwar die Kommuniſten
nur als politiſche Kinder, aber dieſe Milde hält dieſe
Kinder nicht davon ab, den preußiſchen Jnnenminiſter aufs
Schärfſte zu Leibe zu rücken. Heute wollte man im preußi
ſchen Landtag Generalabrechnung halten. Die ihm unter
ſtellte Schutzpolizei wurde der allerſchwerſten Verbrechen,
die das Strafgeſetzbuch kennt, angeklagt. Zwar geſtehen die
Kommuniſten, daß ihr Material nicht lückenlos iſt, aber
mehrere Dutzend Morde kämen doch auf das Konto der
GCarden Severings. Der Mehrheitsſozialiſt Heimann weiſt
dieſe blöden Anſchuldigungen inſofern zurück, als er den
Kommuniſten ihre Abhängigkeit von Moskau vorhält und
ihre Putſchpläne enthüllt. Zu Ende kam man mit dieſer
Komödie im roten Lager nicht, da jeder Redner eine Stunde
Kedezeit hat. Außerdem ſorgten die Kommuniſten noch für
die nötigen Lärmſzenen. Heute, Freitag, iſt Fortſetzung,
und Herr Severing will ſich ein Vertrauensvotum holen.

Preußiſcher Lanötag
(Eigener Drahtbericht.)

w. Berlin, 3. Mai.
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung nach 334 Uhr mit

folgender Anſprache:
Meine Damen und Herren! Der erſte Vizepräſident unſeres

Landtages, Herr Dr. Porſch, hat am 30. April ſeinen 70. Ge
burtstag gefeiert. Herr Dr. Porſch iſt 1886 in das vorm rls
preußiſche Abgeordnetenhaus eingetreten und ununterbrochen
Vertreter des Volkes geweſen bis zum heutigen Tage. Seit
2903 hat das Abgeordnetenhaus und nach der Revolution die
preußiſche Landesverſammlung und der Landtag die Ehre Herrn
Dr. Porſch als erſten Vizepräſidenten des Hauſes zu ſehen. Jch
glaube im Sinne ſämtlicher Abgeordneter zu ſprechen, wenn ich
Herrn Dr. Porſch die herzlichſten Glückwünſche zu ſeinem
70. Geburtstag nachträglich übermittle, (allſeitiger Beifall) in
der Hoffnung, daß es uns noch lange vergönnt ſein möge,
Herrn Dr. Porſch an dieſer Stelle in guter Geſundheit und mit
der Milde und Friſche, die ihn auszeichneten, die Geſchäfte des
Hauſes führen zu ſehen. (Wiederholte allſeitige Zuſtimmung.)
Ich perſönlich danke ihm Vieles, was ich ihm an dieſem Platze
abgeſehen habe und danke ihm auch für die Ratſchläge, die er
mir erteilt hat. Jch beglückwünſche nochmals Herrn Dr. Porſch
im Namen des Landtages.

Dr. Porſch: Herr Präſident: Für die liebenswürdigen Worte
der Beglückwünſchung, welche Sie mir unter Zuſtimmung des
Hauſes ſoeben ausgeſprochen haben und für die mir damit er
wieſene Ehre ſage ich Jhnen und dem Hauſe meinen herzlichſten
Dank.

Zur Beratung ſteht der Urantrag der Kommuniſten
vom 23. Februar 1923.

Jn den vom Unterſuchungsausſchuß über die Unruhen
in Mitteldeutſchland dem Landtag vorgelegten Druck-
ſachen werden Tatſachen feſtgeſtellt, aus denen ſich ergibt, daß
behördliche Organe, insbeſondere die Schutzpolizei vor,
während und nach den Kämpfen in erheblichem Umfange
ſchwere Geſetz widrigkeiten begangen haben. Der
Landtag wolle beſchließen: Das Staatsminiſterium wird be-
auftragt, die zuſtändigen behördlichen Organe zur Verant-
wortung zu ziehen. Soweit in den betreffenden Druck-
ſachen Verfehlungen einzelner Beamte der Schutzpolizei feſt
geſtellt worden ſind, wird das Staatsminiſterium beauftragt,
die ſchuldigen Beamten zur Rechenſchaft zu
ziehen.

Die Redezeit beträgt für jede Fraktion eine Stunde.
Abg. Kilian (Komm.) begründet ausführlich den Antrag.

Der Unterſuchungsausſchuß hat eine Unſumme von ſcheuß-
lichen Brutalitäten und Gemeinheiten feſtgeſtellt,
die damals gegen Arbeiter begangen worden ſind. Es iſt ein
wahrer Sumpf von Rechtswidrigkeiten, ja, von Kanibalis-
mus aufgedeckt worden. Der Regierung iſt es mit der voll
kommenen Aufdeckung dieſer Untaten, die Schutzpolizeibeamte
begangen haben, aber nicht ernſt geweſen. Denn es iſt uns
nür mit Mühe und Not gelungen, eine Anzahl
von abſcheulichen Gewalttätigkeiten und ungeſetz
lichen grauſamen Mißhandlungen dort zur Erörterung zu brin-
gen. Die Prozeſſe, die gegen die Urheber der Scheußlichkeiten
angeſtrengt wurden, ſind ne gativ ausgegangen. Die Schul-
digen ſind freigeſprochen worden. Alle dieſe Verbrechen gegen
Arbeiter ſind ungeſühnt geblieben, während die Arbeiterviele tauſend Jahre Gefängnis und Zuchthaus abbekommen

haben. Jn Bitterfeld iſt der Lehrer der kommuniſtiſchen
Jugendgruppe Hertzau meuchlings ermordet worden. 37 Todes
opfer hat die Eroberung des „eungawerkes gekoſtet. Red
ner geht auf eine Anzahl von Einzelfällen ein, wo rechtswidrige,
willkürkiche Erſchießungen von Arbeitern durch Schutzpolizei
ſtattgefunden haben ſollen. Die aufſichtsführenden Offiziere hätten
durchweg nichts von Mißhandlungen gehört. Die Berichte der
am Wege gebliebenen Opfer gaben dagegen ein mehr als ab-

Kommuniſtentag im Landtage
Freitag, 4. Mai 1925

ſchreckendes Bild von den an Gefangenen verübten Brutali-
täten, bei denen es ſogar an glühendem Eiſen als Marterinſtru-
ment nicht gefehlt habe. Die Arbeiter führen den Kampf weiter
gegen die verbrecheriſche Schutzpolizei.
In der Beſprechung wendet ſich Abg. Heimann (Soz.) gegen

die Hetze gegen den Abg. Kuttner. Die Verhandlung habe ihm
volle Genugtuung gebracht. (Andauernder Lärm bei den
Kommuniſten.) Der Unterſuchungsausſchuß hat viel Arbeit und
viele Koſten aufgewandt, ohne daß etwas Erſprießliches
herausgekommen iſt. Weitere ſtürmiſche Zurufe von den
Kommuniſten.) Die Anträge der Rechtsparteien gegen die neuen
Männer in der Verwaltung ſind in nichts verwandelt. Mit dem
Herrn Regierungspräſidenten von Gersdorff haben die Deutſch
nationalen einen ſchweren Reinfall erlitten. (?7) Die behördlichen
Organiſationen haben nicht ſchlecht gearbeitet. Auch die neuen
Landräte haben völlig korrekt gehandelt. Die Schutzpolizei in
Sachſen iſt ihrer Aufgabe gewachſen geweſen, nur den mili
täriſch Organiſierten kann man nicht ein ſo gutes Zeug-
nis ausſtellen. Morde ſind vorgekommen. Eine Reihe
von Freiſprüchen waren Fehlſprüche. Für die begangenen Scheuß-
lichkeiten tragen die letzte Verantwortung die
KHKommuniſten. (Stürmiſche Zurufe der Kommuniſten: Sind
Sie Staatsanwalt?) Jch bin Staatsanwalt, um Verfehlungen der
Kommuniſten klarzulegen. (Großes Gelächter bei den Kommu-
niſten. Wegen beleidigender Zwiſchenrufe erteilt Vizepräſident
Leinert eine Reihe von Ordnungsrufen.) Moskau hat da-
bei mitgeholfen. (Andauernde lärmende Unterbrechung bei
den Kommuniſten.) Die Kommuniſten wollten ſpäteſtens nach
Oſtern 1921 losſchlagen. Jnfolge der Ereigniſſe ſchlugen ſie vie r-
zehn Tage zu früh los unb behaupteten dann, ſie wären pro-
voziert worden. Wir haben den Herren das Konzept verdorben,
daher ihre Wut. (Sich immer wiederholende Unterbrechungen bei
den Kommuniſten.) Die Kommuniſten haben die gewalttätige
Aktion planmäßig organiſiert. (Zwiſchenrufe der Kommuniſten:
Lügner! Verleumder!) Auf ihrem Konto ſteht auch das blöd-
ſinnige Attentat auf die Berliner Siegesſäule.
(Zwiſchenrufe bei den Kowmuniſten: Sie Lump!) Auch der Kon
greß der dritten kommuniſtiſchen Jnternationale
hat ſich für die Fortſetzung des Aufſtandes in Mitteldeutſchland
ausgeſprochen. Insbeſondere Herr Eberlein und Herr Bela
Kuhn hat 25 Millionen für den Aufſtand beigebracht. (Stürmi-
ſcher Lärm bei den Kommuniſten.)

Abg. Schultz-Neuköln (Komm.) verlangt zur Geſchäftsord-
nung, daß der Jnnenminiſter und der Juſtizminiſter ſofort vor
den Landtag erſcheinen, um ſich zu verantworten wegen der un
geſühnten Mordtaten. Der Antrag wird gegen die An-
tragſteller abgelehnt. (Erneuter Lärm bei den Kommuniſten.)

Freitag 12 Uhr: Abſtimmung über das Mißtrauens-
votum gegen Miniſter Severing. Kleine Vorlagen.
Fortſetzung der Beſprechung über die mitteldeutſchen Unruhen.

Schluß 6 Uhr.

Chineſiſche Räuber
London, 1. Mai.

Reuter meldet aus Hongkong: Eine Meldung aus Kwantung
beſagt, daß drei engliſche und drei chineſiſche Beamte der ameri-
kaniſch britiſchen Tabakgeſellſchaft von Räubern entführt wurden,
die ein Löſegeld von 3000 Dollar fordern.

S D S CFür eifige Leſer
Jm preußiſchen Landtag erhoben die Kommuni-

ſten eine wüſte Hetze gegen die Schutzpolizei in
Mitteldeutſchland der ſie die ſchwerſten Ver-
brechen vorwarf. Von ſozialiſtiſcher Seite wurde ihnen
entgegengetreten.

r

Die deutſche Note hat in Frankreich eine durch-
aus ablehnende, in England eine unbefriedigende Auf-

nahme gefunden. JDas Handelsdepartement in Waſhington kündigte
die Entſendung von Vrofeſſor Britdat aus
NewYork als Handelsſachverſtändigen nach Berlin an
mit der Aufgabe, das Handelsdepartement über die
Fortſchritte der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie zu unter-
richten.

e

General Foch wurde in Kattowitz auf der Durchreiſe
nach Warſchau mit den üblichen militäriſchen Ehren
empfangen. Der polniſche Kriegsminiſter Sosnowski
hielt eine Anſprache an Foch und überreichte ihm im
Namen des Präſidenten der Republik Polen einen
Feldmarſchallſtab. Nach kurzen Dankesworten ſetzte
Foch die Reiſe fort.

Reuter meldet aus Konſtantinopel: Die franzöſiſche
Note, die in feſtem oder ſogar drohendem Tone
abgefaßt iſt, hat in türkiſchen amtlichen Kreiſen tie-
fen Eindruck gemacht, doch wird in Erwartung von
Jnſtruktionen aus Angora große Zurückhaltung
beobachtet.
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Mehr politiſche Reife!
Von Wolfgang REisenhart.

Napoleon I. hat einmal von den Deutſchen geſag.,
dieſes Volk ſei unter einem großen Führer gewaltig und
unwiderſtehlich, ohne einen ſolchen Führer aber gliche es
einer hilfloſen Herde. Wie wahr dieſes Wort des großen
Menſchenkenners iſt, hat die neueſte deutſche Geſchichte
leider wieder einmal beſtätigt. Betrachtet man die groß-
artige Erhebung Deutſchlands im Jahre 1914, dann kann
man nur mit tiefſtem Schmerze daran denken, was mit
dieſem Volke zu machen geweſen wäre, wenn ein wirklich
großer Staatsmann an ſeiner Spitze geſtanden hätte, der
dieſem begeiſterten Geſchlechte Ziel und Richtung für fein
politiſches Wollen gewieſen hätte.

Nach dem Kriege aber iſt jenes Wort des großen
Korſen von den Deutſchen als einer führerloſen Herde
wieder einmal nur allzu wahr geworden. Und mehr als
das: Wie die Schafe bei einer Feuersbrunſt oft in ſinnloſer
Verwirrung ins Feuer rennen, ſo wütete das deutſche Volk
in den Revolutionsmonaten des Winters 1918/19 in hellem
Wahnwitze gegen ſich ſelber, zertrümmerte die wichtigſten
ſeiner Jnſtitutionen, auf denen Jahrhunderte lang ſeine
Größe beruht hatte, ſtürzte ſich, den Schafen gleich, kopf-
los in das von unſeren Feinden entzündete Feuer und zer-
ſtörte ſelbſtmörderiſch ſeine gewaltige Kriegsmacht, mit der
doch alles, was wir unſer eigen nannten, unſer Vaterland,
unſer Beſitz, unſere Freiheit und unſere Ehre ſtand und fiel.

Es dürfte wohl kaum noch ein anderes Beiſpiel in der
Geſchichte zu finden ſein, wo ein großes, hochbegabtes Volk
einen ſolchen wahrhaft erſchreckenden Mangel an politiſchem
Urteil und Verſtändnis gezeigt hat wie das deutſche in
jenen Revolutionstagen des November 1918, wo der
vollendete politiſche Unſinn, die Erbärmlichkeit und die
Dummheit ſolche Triumphe gefeiert hätte wie damals bei
uns. Es waren Tage, die dem Deutſchen nicht nur ſeine
Freiheit, ſondern auch ſeine nationale Ehre und die Achtung
der Welt gekoſtet haben.

Wahrlich, man hat das Gefühl, dieſes Volk, das doch
ſchon eine tauſendjährige Geſchichte hinter ſich hat, muß in
der Politik von Grund aus neu lernen, es muß, wenn ocs
je in der Welt wieder eine Rolle ſpielen will, ſich endlich los-
ſagen von jener verträumten Weltanſchauung, von jenen
Phantaſien der Völkerverbrüderung und des Pazifismus
die ſeit dreißig Jahren, ſeit dem Sturze des Fürſten Bis-
marck, wie ein bleiſchwerer Nebel über unſerem öffentlichen
Leben liegen. Was die Knochenerweichung für den menſch-
lichen Körper iſt, das bedeuten jene weichlichen, friedens-
und verſöhnungsſeligen Strömungen für die Politik. Sie
haben unſerem ſonſt ſo tapferen Volke das Mark der
Willenskraft aus den Knochen geſogen und es davon abge-
leitet, die Welt ſo zu ſehen, wie ſie wirklich iſt. Sie haben
uns dazu verleitet, die Politik der anderen Völker, die
überall eine Politik des Machtwillens und der unbe-
dingten nationalen Selbſtſucht iſt, falſch zu be-
urteilen und unſere eigenen Verſöhnungs- und Verbrüde-
rungsideale auch bei dieſem finden zu wollen.

Man mag dieſen herben Realismus, dieſe ſchroffe
Selbſtſucht unter den Völkern beklagen, man mag es im
Tiefſten bedauern, daß in ihren Beziehungen zueinander
das Recht nur ſoweit zur Geltung kommt, als es die Macht
hat, ſich durchzuſetzen; das alles kann den Staatsmann
und Politiker nicht davon entbinden, daß er die Welt
ſo nehmen ſoll, wie ſie nun einmal iſt, aber
nicht wie die deutſche Vertrauensſeligkeit ſie ſich wünſchen
möchte. Darum ſoll der Staatsmann vor allem Realiſt
ſein, aber nicht verträumter Jdealiſt, wie wir Deutſchen es
den Engländern gegenüber hundert Jahre lang geweſen
ſind. Und weil der Staatsmann Realiſt ſein ſoll, muß auch
die Seele ſeiner Kunſt der Machtwille ſein, weil er
wiſſen muß, daß ohne Macht der von ihm gelenkte Staat
auch ſein Recht unter den Völkern nur zu oft nicht finden
wird. Seinen Staat ſo mächtig zu machen, daß er ſeine be-
rechtigten Ziele gegen Widerſacher und Neider durchſetzen
konn, das wird immer die Aufgabe ſein, die für jeden
Staatsmann den Mittelpunkt ſeines Tuns und Wirkens
bilden muß, wie ja auch Kaiſer Wilhelm I. und Bismarck
ſich erſt das Heer ſchufen, mit dem ſie ihre kühne Polittft
durchſetzten.

Man ſollte meinen, das wären eigentlich ſelbſtver-
ſtändliche Wahrheiten. Sie ſind es auch für die meiſten
Völker, nur leider nicht für die weiteſten Kreiſe der Deut-
ſchen. Und an dieſem nationalen Uebel, das uns ohne die
nötige Rüſtung vorher geſchaffen zu haben, in den Welt-
krieg geführt hat, iſt durch die Revolution nicht das geringſte
gebeſſert worden, ſondern durch ſie iſt es noch weiter ge-
teigert. Wir glaubten vor dem Kriege Weltpolitik

treiben zu können, ohne die Machtmittel dazu genügend ent-
wickelt und ausgebaut zu haben. Daran ſind wir geſchei
tert. Die Staatsmänner Kaiſer Wilhelms II. ſahen nicht
ein, daß man in der auswärtigen Politik nie etwas wollen
ſoll, wenn man nicht die Macht hat, es durch zuſetzen. So
engagierte man ſich an allen Ecken und Enden (Krüger-
depeſche, Tanger, Aaadir), und konnte doch nicht durchhalten,
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was das Selbſtbe wußtſein unſerer Fernde nokwendig er
höhen mußte. Nach dem Kriege aber hat unſer Volk und
viele ſeiner Regierungen immer wieder gehofft, daß ihm in
ſeiner Wehrloſigkeit von außen eine Hilfe kommen würde,
von Wilſon, von Nordamerika, von England, vom Völker
bund, vom „Weltgewiſſen“ oder dem Gerechtigkeitsgefühl
der anderen Völker, und iſt jedesmal bitter enttäuſcht
worden.

Darum muß man das harte Wort ausſprechen: Der
Deutſche iſt kein Politiker, oder wenigſtens, das Verſtändnis
für das politiſch Notwendige iſt bei uns nicht in gleicher
Weiſe in allen Schichten der Bevölkerung ſo entwickelt, wie
bei Engländern und Franzoſen. Das iſt unſer Verhängnis.

Gewiß können große Regenten und Staatsmänner
dieſen Mangel zeitweiſe ausgleichen, aber wenn ſie von der
Bühne abtreten, zeigt fich wieder, wie wenig das deutſche
Volk von ihnen gelernt hat. So war es nach dem Tode
Friedrichs des Großen, ſo war es nach Bismarcks Sturze.

Weil wir aber nicht erwarten können, daß der Himmel
uns immer wieder ſolche Staatsmänner ſchicken wird, darum
kommt heute alles darauf an, daß unſer deutſches Volk
ſelbſt. und womöglich alle Stände, ſich dasjenige Maß von
politiſcher Bildung und Einſicht aneignen, ohne das all
unſere ſonſtige geiſtige Bildung, all unſere großartigen
Leiſtungen in Wiſſenſchaft und Kunſt uns nicht vor dem
Verhängnis ſchützen werden, immer tiefer in die vaſallen
hafte Abhängigkeit von unſeren Feinden zu gelangen.
Alles kommt für uns darauf an, daß politiſche Bildung, das
heißt wirkliche politiſche Bildung und nicht
bloß hohle demokratiſche Lehren, in immer weiteren Schich-
ten verbreitet wird. Und zwar ſollten hier vor allem die
gobildeten Schichten ſich auf die heute unabweisbare ſittliche
Pflicht, auf das nobile officium beſinnen, im guten, natio
nalen Sinne Führer des Volkes zu ſein, um dieſes der dema
gogiſchen Verhetzung und utopiſchen Jrrlehren zu entreißen.

Ein politiſch reifes Volk zu werden, wie die Engländer
es ſind, das iſt es, was Deutſchland bitter nottut. Mehr
politiſche wirkliche BildungNationalgefühl!
kunft Deutſchlands. Wird hier wirklich entſchloſſen die
beſſernde Hand angelegt, dann können wir auch hoffen, daß
unſer Volk in kritiſchen Tagen immer die rechten Führer an
ſeiner Spitze haben wird. Denn ein politiſch reifes Volk
duldet keine unzulänglichen Staatsmänner in den leitenden
Stellungen.

Deutſcher Reichstag
(Gigener Drahtbericht.)

W. Berlin, 3. Mai.
Auf der Tagesordnung ſteht eine Jnterpellation

der Deutſchnationaken, welche die Reichsregierung um
e pebe der Gründe erſucht, mit denen die preußiſche Regierung

Verbot der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei
rechtfertigt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt Präſident Loebe
unter lebhaften Proteſtrufen mit, daß Abg. Moſt (Dtſch. Vksp.)
im beſetzten Gebiet zurückgehalten ſei.

Abg. Koch Weſer (Dem.) beantragt zugleich im Namen des
Zentrums und der Deutſchen Volkspartei die Jnterpella-
tion abzuſetzen. Jn dieſer für Deutſchland ſo ſchwierigen
außenpolitiſchen Lage ſei es nicht angebracht, den innerpolitiſ
n

eichsminiſter Oeſer erklärt, er wäre heute auch zur Beant-

re der e r 3 in Lage, weil Aktenerial vom Staatsgerichts nicht eingegangen iſt.
Nach längerer Debatte, in deren Verlauf ſich die Deutſch

nationglen mit der Abſetzung von der Tagesordnung e in
verſtanden erklärten, da ſie auf die Antwort der Regierung
den ptwert legten, wird Antrag Koch gegen die Kommuniſten und Deutſchoolkiſchen angenommen.

Ebenſo wird auch der an zweiter Stelle ſtehende Geſetzent
wurf auf verſtärkten Verſammlungsſchutz auf An
trag Müller-Franken (Soz.) von der Tagesordnung abgeſetzt.
Ein Antrag mehrerer Parteien auf Ergänzung des
Reichsſiedlungsgeſetzes geht debattelos an den Sied
t r chuß, die Vorlage über die Neuregelung der geſetzlichen Feiertage an den Rechtsausſchuß Dann wird die
Eingelberatung des

und mehrJn dieſen Worken liegt die Zu

Reichswirtſchaftshaushalts
etzt.

A Si k bekämpft eine HeraufſetzungD7 e e mit Frankreich und
Staatsſekretär Trendelenburg verweiſt auf die Schwierig-

keiten einer Abdroſſelung unerwünſchter Einfuhr. Nach dem Ver
ſailler Vertrag ſei eine Ausfuhrſperre gegen elſäſ
ſiſche Liköre nicht möglich. Für eine vollſtändige Be
ſeitigung der Außenhandelskontrolle und der Ausfuhrabgabe ſei
die Zeit noch nicht gekommen. Die Frage eines Handelsab-
kommens Fit n und Belgien werde jetzt vom auswär-
tigen Ausſchuß behandelt.ver es wird ſodann bewilligt. Es folgt die zweite
Beratung des

Arbeitsetats.
Der Ausſchuß legt eine ganze Reihe von Entſchließungen vor,
darunter eine ſolche, welche den infolge des Ruhreinbruches ent
laſſenen Arbeitern und Angeſtellten geſetzlich ein Vorzugs
recht auf Anſtellung gewährt.

Abg. Dr. Fick (Dem.) erſucht den Miniſter, bei der Vorbe
reitung von Geſetzen nicht nur die Spitzenverbände der Arbeiter,
ſondern auch die der Arbeitgeber zu hören. Daneben müßten
aber auch die Jntereſſen der Verbraucher ausreichend berückſich

tigt werden. Redner wünſcht beſchleunigte des Lbeitsgericht es, wünſcht im übrigen aber n

See l eAbg. Lamhbach (Dn.) hält die Fortentwicklung de
Sotzzial-Arbeitsrechtes für eine der wichtigſten J
gaben des Miniſteriums, bedauert aber, daß beim Arbeit
weisgefetz unter ſozialdemokratiſchem Einfluß ſich eine über.
trieben zentraliſtiſche Richtung gezeigt habe, ebenſo beim
ſtelltengeſetz. Redner fordert in einer Entſchließung Heraus,
gabe einer Denkſchrift über eine Beteiligung von Ar,
beitern und Angeſtellten durch Kleingktien
an den Betrieben und beantragt ferner Streichung der

Deutſchlands für das internationale Arbeitsamt
f.

Abg. Aufhäuſer (Soz.) ſieht in dieſem Antrag eine Stz
rung und Erſchwerung unſerer Außenpolitik und fordert im
Gegenteil eine beſſere Erfüllung der dem internationalen Ar,
beitsamt gegenüber eingegangenen Verpflichtungen. Leider
ftießen die beſten Abſichten des Miniſteriums auf den W
des Unternehmertums und eines Teiles der Wiſſenſchaft.

Um 47 Uhr wird die Weiterberatung auf Freitag 2 Uhr
vertagt, außerdem Entwurf über dem verſchärften Verſamm.
lungsſchutz.
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Die amtliche Ablehnung ans Paris
Die offizielle Kblehnung Frankreichs

Paris, 3. Mai.
neber den heutigen Miniſterrat wurdg folgendes

offizielle Kommunique ausgegeben:
Die Miniſter ſind heute vormittag unter dem Vorſitz

Millerands zuſammengetreten. Der Miniſterpräſident
brachte ein Schreiben zur Kenntnis, das er von dem deut
ſchen Geſchäftsträger erhalten hat. Der Miniſterrat iſt ein
mütig der Anſicht, daß die Vorſchläge als unannehm-
bar zu betrachten ſeien, und zwar ſowohl wegen
der geſtellten Bedingungen und wegen des
Mangels an Garantien als auch wegen der Un
zulänglichkeit der gebotenen Ziffern. Der
Miniſterpräſident wird ſich mit der belgiſchen Regierung
über die Abſendung einer Antwort an die deutſche Re
gierung und deren Mitteilung an ſämtliche Alliierte ver
ſtändigen.

Die franzöſiſche Kblehnung
Paris, 3. Mai.

Eine offenbar beeinflußte Mitteilung der Agen
tur Havas, in der im einzelnen die deutſchen Vorſchläge
analyſiert und kritiſiert werden, kommt zu dem Schluß, die
franzöſiſche Regierung werde noch heute im Miniſterrat über
die deutſche Note beraten, aber man könne ſchon jetzt verſichern,
daß die neuen Angebote als nnannehmbar erſcheinen. Nach
den erſten aus Brüſſel vorliegenden Anzeichen werde dieſe Emp-
findung übrigens vom belgiſchen Kabinett geteilt. Es ſei wenig
wahrſcheinlich, daß franzöſiſche und belgiſche Miniſter zuſammen-
kommen würden, um über die deutſche Note zu verhandeln.
Ebenſo ſcheint ein großer Teil der öffentlichen Meinung
in England und ein großer Teil der italieniſchen Kreiſe die
Berliner Vorſchläge ungünſtig aufzunehmen, die im allgemeinen
als unzulänglich beurteilt werden. Eine raſche Prüfung der deut
ſchen Note genüge übrigens, um ſofort ihren illuſori-
ſchen Charakter hervortreten zu laſſen. Die deutſche Note
mache mit einem Wort tabhula rasa mit dem Ver
ſailler Vertrag. Die Pariſer und die Brüſſeler Regierung
würden ſie gebührend beantworten, indem ſie die Ausbeutung
des Ruhrgebietes intenſiver geſtalten.

Poincars gibt ſich hier alle Mühe, ſowohl England wie auch
Ftalien zuungunſten der deutſchen Note zu beeinfluſſen. Schein
bar will man in Paris allen Vermittlungsverſuchen durch eine
ſchroff ablehnende Note zuvorkommen.

Franzöſiſch-belgiſche Beratung in Brüſſel
Brüſſel, 3. Maj.

„Etoile Belge“ ſagt, die deutſchen Vorſchläge hätten
in amtlichen Kreiſen Enttäuſchungen verurſacht. Die Re
gierung werde ſich nach ihrer Kenntnisnahme mit der franzö
ſiſchen Regierung über die zu erteilende Antwort ins Ein ver
nehmen ſetzen, und zwar würden die belgiſchen und franzö

n Das ſchleſiſche Fräulein
Roman von Juliane Karwath,.

Kurz und heiſer ſagte er: „Wollen Verwandtſchaft
wiſſen, Junker? Iſt eine da, ja, Jhr Vater erſchoß
den meinen im Duell. Das iſt Verwandtſchaft, haha

Thilo ſchrieb noch in derſelben Nacht an die Mutter und
bat um Aufklärung.

Benigna empfing den Brief in einer Stimmung, die
ihn gleichſam vorher geahnt hatte. Die Sorgen ſtürzten
doppelt auf ſie ein, denn der Brief enthielt auch die ihr nun

ſchon geläufige Bitte um Geld. Sie hatte Thilo des Onkels
Geſchenk geſandt, aber konnte ihn nicht immer wieder bitten.
Und ihr eigenes Vermögen ging dem Ende zu.

Madam Findeklee verſtand, Rechnungen zu machen.
Jeder Dienſt und jeder Handgriff mußte beſonders bezahlt
werden, und nun war auch die Rechnung des Arztes da, den
Benigna für ihr Herzleiden hatte befragen müſſen. Er hatte

ihr dringend das Fortgehen von Berlin angeraten.
Eine Weile war es ja beſſer gegangen.
Aber jetzt wie das Blut durch die Adern ſauſte und

wie der Puls ſtieß und ausſetzte
Nun war es geſchehen. Das Schickſal war nicht

blind. Nein, es führt genauen Faden und ſaubere Rech-
nung. Es ſchiebt, wenn es ſchieben will, bringt die Menſchen

zuſammen, wenn es zerſchmettern will Nein, nichts
verrinnt, alles wird aufgehoben, nichts wird in dersStille ge
büßt, alles verlangt ſeine laute Begleichung, der Tag
I kommt, mit ihm das Gericht.

n Jn der Nacht bekam ſie einen Herzanfall, wie er noch
nie geweſen war. Am Morgen ſchickte ſie noch Onkel
Aemilius. Er kam bald und hatte plötzlich die Ueberlegen-
heit eines vollkommen geſunden Alten gegenüber der Ge-
M brechlichkeit jüngerer Jahre. Brachte ſie auf den Gedanken,

daß Thilo, wenn er Lautnant war, eine Verfetzung wach
Berlin verſuchen ſollte. Er ſelbſt. was er an Verbin

dungen beſaß wollte er dafür in Anſpruch nehmen.
Dann war Thilo hier bei ihrbegthigte ſich etwas ſie klanmerte ſich an die

Ausſicht: oh, wenn Thilo hier war, dann war alles gut
niemand würde zwiſchen ſie treten

Sie ſchrieb dem Sohn davon.
„Wenn wir uns wiederſehen, wird nichts zwiſchen uns

kommen können. Halte dich gut, daß dieſes Ziel bald er
reicht wird. Jch lebe ja nur noch darauf hin. Wenn ich
hier einen Ulanen ſehe, klopft mein Herz, und ich beneide
die Lüfte, die frei und feſſellos jener Gegend zueilen können,
in der du weilſt. Dann wird meine Sehnſucht nach dir immer
ſtärker und das volkreiche Berlin immer einſamer

Auf ſeine Frage ſagte ſie kein Wort.
Onkel Aemilius war jetzt ſehr hoffnungsvoll. Mit der

en ſtand es wirklich ſchlecht, ſie mußte jetzt eine Pflegerin
en.

Hans Thurzo wußte von der Wache zu erzählen, die die
Katz von Gandern aus Potsdam aufgeſtellt hatten, um über
W Vorgang im Oberſtenhauſe vechtzeitig unterrichtet zu

„Wenn ſie zuerſt ſtirbt, bekommen ſie nichts,“ ſagte er
und nährte ſeine Hoffnungen an denen Benignas.

Benigna graute vor ſolchen Erwägungen, aber ihr Da
ſein verführte dazu. Jhre Gedanken waren fein und gierig
geworden, wie ſchmale Tiere fuhren ſie hin und her und
ſuchten da und dort an den Wänden entlang, um einen Aus
weg zu finden.

An einem Juliabend ſaß ſie noch auf, im Grübeln über
Thilo, der auf den Brief noch nicht geanhwortet hatte. Da
kam ein Schritt die Straße entlang und verlor ſich im
Hauſe. Onkel Aemilius war heute früh ſchon dageweſen.
Was wollte er jetzt? Sie horchte atemlos. Jhr Herz be
gann zu ſchlagen.

Raſch kam er herein. Seine Augen funkelten ihr förm-
lich entgegen, ein altes, ein Jugendfeuer war es. Wie eine
Laſt war es von ihm abgefallen, er war viel größer, viel ge-
ſchmeidiger war er wirklich faſt achtzig Jahre? Sein
verſäumtes Leben holte ihn ein: da war es. Er hatte es.

Jede Maske war von ihm gefallen.
„Benigna, der Profeſſor hat mir vorhin,“ eiwas er

ſchütterte ihn, „es bhann nicht mehr lange dauern. Nur Tage

noch Tage Dann Die Gicht ſteigt zum
Herzen. Es gibt keine Rettung mehr.“ Er atmete haſtig.
„Jch habe ihr noch Aerzte beſtellt, aber was können die

ſiſchen Miniſter wahrſcheinlich in Brüſſel nach der a
des ſpaniſchen Königspaares zuſammenkommen. Jn
lichen Kreiſen werde das deutſche Angebot als völlig unan-
nehmbar betrachtet.

J

Schwere Maifeierunruhen in Paris
Paris, 2. Mai.

Havas teilt mit, im Laufe der Kundgebungen am 1. Mai
ſeien 61 Polizeibeamte zum großen Teil un weſentlich
verletzt worden. Ein Beamter erhielt einen ſchweren Meſſer
ſtich. Von ſechzig Verhaftungen wurden fünfzgig auffrechterhal-
ten. Jn der Vorſtadt St. Denis kam es nach einer Verſamm-
lung zu ſchweren Zuſammenſtößen, wobei ein Be
amter ſehr ſchwer verletzt und ein Mitglied des Gemeinderates
verhaftet wurde.

Keine Kohlenpreiserhöhung
Berlin, 3. Mai.

Nachdem der Bergbau im Jntereſſe der energiſchen Durch
führung des Abwehrkampfes an der Ruhr und unter Berückſich-
tigung der verteuerten Lebenshaltung einer Erhöhung der
Bergarbeiterlöhne um 10--13 Proz. trotz der entgegenſtehenden
wirtſchaftlichen Bedenken zugeſtimmt hatte, beſchäftigten ſich
die Organe der Kohlen wirtſchaft heute mit der Erörte
rung der Kohlenpreisfrage. Anträge auf Preis-
erhöhungen wurden indeſſen gemäß einer vorhergegange-
nen Vereinbarung mit dem Reichswirtſchaftsminiſterium nicht
geſtellt. Vielmehr wurde auf Antrag der Geſchäftsführung
beſchloſſen, die Entwicklung der allgemeinen Preisverhältniſſe
zunächſt abzuwarten und die Lohnerhöhungen fürs erſte
ohne Preiserhöhungen auf die Werke zu übernehmen,
Die Vertreter des Vergbaues betonten, daß ſie mit Rückſicht auf
die politiſche und wirtſchaftliche Lage und um Preiserhöhungen
in der kohlenverbrauchenden Jnduſtrie nach Möglichkeit hintan
zuhalten, Opfer zu bringen bereit ſeien.

Die Schuld am Kriege
Ein Brief Philip Snowdens.

Der „Matin“ vom 8. April 1923 bringt einen Briefwechſel
zwiſchen einem „vernünftigen und einem verrückten Engländer
Da der Brief des für den „Matin“ verrückten Engländers für
uns von erheblichem Jntereſſe iſt, veröffentlichen wir ihn nach
ſtehend im Wortlaut:

London, 1. Februnr 1923.Unterhaus.
Sehr geehrter Herr!

Jch glaube, es iſt das erſte Mal, daß ich einem Manne an
läßlich deſſen, was er in Zeitungen geſagt hat, ſchreibe. Und ich

machen?“ Er ging ans Fenſter und ſtarrte gierig ins
Abendrot.

„Sie wird ſterben. Die Gicht ſteigt. Und ich
und ich bin frei Benigna, du weißt ja nicht, was
ich ausgeſtanden habe, die Jahre was für ein Leben
das war: Jmmer gefangen. Jmmer gefangen. Nun fällt
die Kette. Benigna, dann mußt du mit mir ziehen, wir
wohnen dann irgendwo ganz im Grünen, ich will dir dann
endlich Vater ſein Und deine Söhne werden mich be
erben. Jch bin noch geſund, nichts fehlt mir, ein paar Jahre
werden es noch ſein. Nur ein paar Jahre die will
ich noch haben

Sie faßte ihn am Arm.
„Du regſt dich auf.“
„Benigna,“ ſchluchzte er halb.
Dann griff er in die Taſche und zog ein paar Tazelken

hervor, halb verwelkt, dunkelrote.
„Sie ſind nicht mehr ſchön. Jch riß ſie im letzten

Augenblicke auf. Für dich
Es wurde ſtill.
Er ſtand neben ihr, und, ihre Hand haltend, bog er

ſein Geſicht zu ihr.
„Ruhen ach, ruhen will ich endlich einmal ich

ſein. Ich habe diefe Frau nie geliebt. Das war die
Strafe. Ein ganzes Leben lang war die Strafe. Fünfzig
Jahre, Benigna.“

Das Abendrot hinter den Dächern verging etwas.
Jrgendwo quakten die Fröſche.

Die Nacht nahte.

VWiioh lange Fenſter welki am ſitzen, die enTazetten W der Hand. Jhr Herz wurde langſam frei.

Sternbild an Sternbild zog am Himmel auf.
Sie ſchlief ganz ruhig und erwachte in der Frühe

durch Trommeln und Pfeifen. Die Alexandergrenadiere
marſchierten vorbei.
9 an elf Uhr klang eine heftige, laute Stimme

raußon.
Die Tür fuhr auf, und Benigno zuckte zurück

Marianne.
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Prozeß Roſenthal
Mittwoch wurde die Verhandlnug um 3 Uhr nachmittogsn aufgenommen. Keiner der Prozeßbeteili e

„letzte Wort“, auch die ſonſt igen
den iderungen waren unterblieben. Das Gericht zog

ſ daraufhin zur Beratung des Urteils zurück, das wie folgt

Park Geldſtrafe alse erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt. Auch iſt inſoweit
z Urteil in den ſämmtlichen Dresdener Tageszeitungen zu ver

i Der Vorſitzende des Gerichts, Landgerichtsrat
Lehmann, gab im Anſchluſſe an die Verkündung des

noch eine längere Begründung desſelben. Auf der ſtark

Tribüne ſichtgenommen.
Der König der Schieber vor Gericht
weiteren Verlaufe des Progeſſes gegen Wojak und

en wurde der Sachverſtändige vernommen, der verſucht
die Wojak' ſchen Bücher in Ordnung zu bringen. Auf Be

des Vorſitzenden und des Staatsanwaltes erklärte der
kachberſtändige, daß die Unterlagen für eine geregelte Buch
führung fehlten, und daß er ſeine Tätigkeit eingeſtellt habe,

er mit Wojak nicht auszukommen Hierauf
die umſangreichen Schiebungen Wojaks bei ſeinen

kchrotkäufen von der Reichstrenhandgeſellſchaft erörtert
perden. Der Verteidiger ſtellte jedoch den Antrag auf Aus
hluß der Oeffentlichkeit während dieſer Beweis-

enrunc

wfnahme, da A Wojaks die ſtaatliche Sicherheita werden kö w7 Gericht ſchloß ſich dieſem An
an.

Das Pech mit den Zeppelinen. Das Luftſchiff Z IV iſt geſtern
im Landen in Toulon zerſtört worden. Die 10 Mann ſtarke
heſatzung konnte gerettet werden. Z IV war einer unſerer
Feppeline, die wir auf Grund des Verſailler Diktates an Frank
reich abliefern mußten. Die Engländer, Jtaliener, Amerikaner
ind Frangoſen, alle haben ſie ſich am Raube der deutſchen Zeppe
ine beteiligt aber bei allen war die Freude nur ſehr kurz denn
n ſämtlich die Luftkreuzer in Trümmer zu „ſpielen

n.
Das Land ohne Aerzte. Als ausfichtsreiches Land für Aergzte,

und beſonders deutſche Aerzte, wird in der „Münchener Medi
niſchen Wochenſchrift China empfohlen. Es gibt dort bei
80 Millionen Einwohnern nur 1500 approbierte Aerzte, die gum
gößten Teil an den Küſten und in den Vertragshäfen tätig ſind.
kine Schwierigkeit für die Niederlaſſung bildet allerdings die
Sprache, deren genügende Kenntnis unerläßlich iſt. Deutſche
Lrzte ſollen erſt dann nach dem Lande der Mitte aufbrechen,
wenn ſie ſich wenigſtens etwas auf dem ſchwierigſten Gebiet der
hineſiſchen Sprache heimiſch gemacht haben.

Eiſenbahnunfälle auf der Strecke Trieſt--Wien. Jn Adels-
berg, zwiſchen Littai und Sava, ereigneten ſich zwei Zuſammen
köße. Der Perſonengug der Linie Trieſt-Wien, der einige
Ninuten vor Mitternacht aus Trieſt abfährt, ſtieß bei Adels-
terg auf eine leere Zuggaxnitur, die auf der Strecke ſtand.
vi dieſem Zuſammenſtoß wurden fünf onen verwundet.
derſelbe Zug erlitt zwiſchen den Stationen Littai-Sava einen
zweiten Zuſammenſtoß und fuhr nochmals in eine leere Gar
mitur. Menſchenopfer ſind nicht zu beklagen, wohl aber iſt der
Sochſchaden, wie auch beim erſten Zuſammenſtoßz, ſehr groß.
die Urſache dieſer Zuſammenſtöße iſt noch unbekanntk.

Ein Nachſviel zum Mädchenhandel-Prozeß. Für den wegen
Nädchenhandels zu Zuchthaus verurteilten Holländer Wilherm
Jwaan wird ſich noch ein böſes Nachſpiel in ſeinem Heimatland
geben. Die holländiſchen Behörden beabſichtigen, auf Grund
r in dem Prozeß zur Sprache gekommenen Vorgänge in
Lolland die Auslieferung Zwaans nach Verbüßung ſeiner
Strafe zu beantragen, um gegen Zwaan ein Verfahren wegen
Kuppelei und Zuhälterei anhängig zu machen.
Großfeuer in Breslau. Durch Kurzſchluß entſtand einieſenbrand in den Lagerräumen der HanſaTransport A.G.

m Breslau. Es ſind unter anderem einige Waggons mit Flachs,
HKakao und Schiefermehl verbrannt. Da in den bren

enden Räumen zahlreiche Ballons mit Eſſigſäure und Zink-
W die ätzende Dämpfe entwickelten, konnte die

nur mit Gasmasken und Saugapparaten arbeiten.

Aus Mitteloerrtſchlano
ee Durch Blut geeint“

Die Maifeier im roten Thüringen.
Suhl, 2 Mai

Der den in derMaifeſtzug, die Kommuniſtenveranſtalteten, war nicht gerade impoſant, aber er erregte den
noch das beabſichtigte Aufſehen. An der Seite des er
führers Heym tten nämlich unſer Herr Bürgermeiſter
Hertwig und ſein vortragender Rat, der Magiſtratsaſſeſſor
Jacobi, und wenn auch längſt kein Zweifel mehr darüber be
ſtand, daß das Stadtoberhaupt nunmehr „die äußerſten Konſe
quenzen“ hat, ſo war ſeine Teilnahme am kommuniſtiſchen Mai eſtzug doch als die erſte öffentliche Doku-
mentierung ſeiner Aufnahme in die Brüderſchaft der Mosen Und das intereſſierte natürlich. Vor den

S l gemeint, das
Vereinigungen eignet.

Gera, 2. Mai.
Nacht waren die Statuen am Sockel des Reiter
Kaiſer Wilhelms I. an der Johanniskirche,

wie r r Friedrich III., Bismarck uſw. mit roter
arbe überpinſelt worden, ſo di in der Morgen

G im Rot ren was bei den maifeiernden
enoſſen e Freude hervorrief.

Jena, 2. Mal.
Die Demonſtration der ſozialdemokratiſchen Parteien zum

1. Mai nahm in Jena einen äußerſt zahmen Verlauf.
i hatten auch dieſes Mal die Genoſſen Kind und
gel n die „Maſſenhaftigkeit“ der Anteilnahme

vorzutäuſchen. enswert iſt dabei, daß beide Parteien,
die Kommuniſten und die VSPD., in Reih und Glied gingen.
Nur auf dem Marktplatze ſtand man wieder geſondert. Auf der
einen Seite ſprach ein Kommuniſt, auf der anderen der VSPD.
Mann, Miniſterialdirektor Freund-Weimar. Punkt 12 Uhr war
die in Ordnung verlaufende Demonſtration zu Ende.

Erfurt, 2. Mai.
Jm Mittelpunkt der Maffeier, zu der der Himmel ein gnä-

diges und verzrihendes Geſicht machte, ſtand auch in Erfurt der
Viele Tauſende hatten ſich an ihm beteiligt und es

war Freude, zu beobachten, wie die ehemaligen Soldaten
unter den Demonſtranten im Rhythmus der alten ſchneidigen
Militärmärſche die Beine hoben. Auch Kinder waren im Zug,
Mädchen auf Stöckelſchuhchen und Proletarier im Zylinder, dem
Hochzeits und Begräbnishut des Borſchoa, gaben dem Aufmarſch
einen friedlich- feſtlichen Anſtrich und nur der gewaltige Sow-jetſtern der klaſſen- und moskaubewußten Fagens leute wies

auf den beſonderen Charakter dieſer Feier hin, zu der wir heute
mehr Veranlaſſung haben denn je. Zwiſchenfälle ereigneten
fich nicht und die einzigen Nachwirkungen offenbarten ſich in
einigen Feſträuſchen.

Ueber
ſtandbildes

Weimar, 2. Mai.
weiſt Aus dem Thür. Minrſterium für Volksbildung wird mitge-

„Um Zweifeln zu begegnen, die aus der Thüringer Elkern-
ſchaft darüber laut geworden ſind, ob die vom Thüringer Mini-
ſterium für alle öffentlichen Schulen des Landes angeordneten
Feiern des 1. Mai für alle Kinder verbindlich ſei, wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß das unberechtigte Fern bleiben
von der angeordneten Schulfeier als Schulverſäumnis
gilt und entſprechend beſtraft wird.

Wie Drrig Spaß man im Lande der Freiheit verſteht, das
geht aus der Tatſache hervor, daß Schülern höherer Lehranſtal
ten, die zu der Feier des 9. November nicht erſchienen waren.
im mit Verweiſung von der Schule gedroht

Sanitätertagung
Lauchſtädt, 3. Mai.

Am 13. Mai findet in Bad Sachſa die Tagung der
Sanitätskolonnen der Provinz Sachſen ſtatt, anwelcher ſämtliche zugehörige Kolonnen teilnehmen werden. Auch
die hieſige Sanitätskolonne wird ſtark vertreten ſein, wie über
haupt eine ſtarke zu erwarten iſt. Die Kolonnen
ſammeln ſich am 12. i in Halle und fahren gemein-
rer dem Zuge 8.42 Uhr vormittags nach dem Tagungs-

Merſeburg, 2. Mai. (Aus der Regierung.) Regie
rungsrat Dr. Krönig iſt ſür die Dauer ſeines uptamtes
bei der hiefigen Regierung zum Mitgliede des der Regierung
angegliederten Oberverſicherungsamtes ernannt worden.

Mücheln, 2. Mai. (Die Fahrgeſchwindigkeit der
n deren Geſamtgewicht 5325 Tonnen über-
ſteigt, darf innerhalb der bebauten Ortsteile unſerer Stadt
10 Kilometer in der Stunde nicht überſteigen. Zuwiderhandlun
en gegen dieſe Anordnung des Regierungspräſidenten werden

raft.
Croppenſtedt, 8. Mai. Ein gemeines Bubenſtück)

iſt hier verübt. Um die edle Turnerei zu unterſtützen, hatte die
Stadtverwaltung ohne Rückſicht auf die hohen Koſten ein Turn
erüſt mit Leitern, Kletterſtangen uſw. auf dem Turnplatz auf

tellen laſſen. Bisher ſind nur die Leitern angebracht. Schon
kommt ein Rowdy und ſägt aus lauter Wolluſt eine Sproſſe
durch, doch nur mit der Abſicht, daß einer der Schüler ver
unglücken ſollte. Zum Glück iſt es ſoweit nicht gekommen.
Hoffentlich wird der Täter ermittelt und exemplariſch beſtra

t. Naumburg, 2. Mai. (Weißenfelſer Lederdiebe
verurteilt.) Die hieſige S hatte ſich wieder ein
mal mit Weißenfelſer Lederdiebſtählen zu beſchäftigen. Einer
hatte geſtohlen, um ſeiner Liebſten ein Paar Schube beſohlen zu
können. Jn einem anderen Falle war ein Lehrling in einem
Verſchnittgeſchäft zu Diebſtählen verleitet worden. egen Dieb
ſtahls bezw. Hehlerei verurteilte das Gericht den Stanzer N. zu
54 000 Mark Geldſtrafe (ſtatt drei Wochen Gefängnis), den Werk
meiſter W. zu 75 000 Mark Geldſtrafe (ſtatt einer Woche Gefäng-
nis), die Ehefrau R. zu vier Monaten Gefängnis, die Ehefrau
H. zu 18 Mongten Zuchthaus, den Lehrling R. drei Monaten
Gefängnis (leTterem wird die Strafe auf drei Jahre ausgeſetzt,
wenn er während eines Jahres 100 000 Mark Buße zahlt.)

t. Apolda, 2. Mai. (Schiedsſpruch in der Textil-
in duſtrie.) Da die Apoldaer Teyxtilinduſtrie nicht in der Lage
war, die durch Schiedsſpruch feſtgelegte Lohnerhöhung von
25 Proz. ab 1. März zu zahlen, iſt geſtern vor dem Schieds
gericht unter Vorſitz des Stadtrats Dr. Trum mler folgendes
vereinbart worden: Die Löhne in der Textilinduſtrie, die bis
Ende Februar 1200 Mark betragen haben, werden mit rück
wirkender Kraft für Monat März um 70 Mark und für den
Monat April um 200 Mark in der Spitze erhöht. Für die
erſte Hälfte des Monats Mai wurde der Spitzenlohn eines un

n Arbeiters von über 20 Jahren auf 1600 Mark feſtge
t.

Zeitz 2. Mai. (Ein Spielerneſt ausgehohben.)
Der hieſigen Kriminalpolizei gelang es, eine Glücksſpielergeſell-
ſchaft, die in Privat „Meine Tante, deine Tante“ ſpielte, zu er

mitteln. Der Umſatz betrug Millionen. Gegen 1 Million Mark
wurde durch die Kriminalpolizei r r r

Mansfeld, 3. Mai. (Hohe Zuſchläge.) Jn Stadtverordnetenverſammlung wurden gegen eine Stimme folgende

Steuerzuſchläge beſchloſſen: 165 000 Proz. Grundſteuer 6000
Progent Gebäudeſteuer, 10 000 Proz. Gewerbeſteuer, 1. und
2. Klaſſe, 4000 Proz. Gewerbeſteuer 8. und 4. Klaſſe, 8000 Proz.
Betriebsſteuer

D Pferd im Schaufenſter.)
C. Dieſelſchen Geſchäfts fuhr dieſer

Tage das Einſpännergeſchirr eines Landwirts aus Endorf. Die
Bremſe hatte an der ſteilen Straßenbi Außer der
Scheibe wurden im Fenſter befindli laſ zertrümmert
e dere Waren beſchädigt. Das Pferd wurde an der Bruſt
verletzt.

Mansfeld, 8. Mai.
Jn ein Schaufenſter d

Hettſtedt, 2. Mai. (Diebſtahl auf der „Hett-
ſtedter“.) Dieſer Tage wurde wieder einmal nach längerer
Zeit auf der Strecke Sandersleben Hettſtedt der Güterzug, der
8 Uhr 40 Min. abends Sandersleben verläßt und 9 Uhr 6 Min.
fahrplanmäßig hier einläuft, beraubt. Aus einem Kurswagenfind unterwegs herausgeworfen und verſchwunden: eine Kiſte
Schokolade, eine Kiſte Seife und zwei Kiſten Webwaren,
die ſämtlich nach Nordhauſen ſigniert waren.

2. Mai. W n h ch.) We des Verdachts, einen Mordverſuch an ſeiner Ehefrau verübt zu haben,
wurde der Friſeur Willi Hochmuth, Lödiſchehofſtraße 19, feſtge-
nommen. Am 14. April morgens ſtellten ſich bei Frau Hochmuth
nach dem Genuſſe von Kakao Vergiftungserſcheinungen bei ihr
ein. Frau Hochmuth ließ den Reſt des Kakaos unterſuchen. Es
wurde feſtgeſtellt, daß Opiumalkaloide darin waren. Mit Rück
ſicht auf das Gebaren, das Hochmuth ſchon längere Zeit ſeiner
gelähmten Frau enüber zum Ausdruck gebracht hat, daß er
ihrer überdrüſſig ſei, liegt der Verdacht nahe, daß er ſich ihrer
durch Vergiftung entledigen wollte. Die bei ihm beſchäftigte
Friſeuſe Eliſabeth Jürgens, mit der Hochmuth angeb
lich intime Beziehungen unterhielt, wurde wegen Verdachts
der Beihilfe ebenfalls feſtgenommen.

Gardelegen, 1. Mai. (Selbſtmörderin.) Geſtern
abend 10 Uhr hat ſich die 19 Jahre alte Kontoriſtin Lieschen
Bredikow am Kilometerſtein 1837 (Bahnübergang nach Zienau)
vom Berliner Eilzug überfahren laſſen. Jn einem Abſchieds-
brief an ihre Eltern hatte die Lebensmüde Liebeskummer als
Motiv angegeben.

Gardelegen, 2. Mai. (Früchtchen.) Jn den Tannen bei
Vinzelberg wurden zwei Jünglinge aus Berlin feſtgenom-
men, die dort eine Hütte gebaut, unterwegs aus einer Eiſen
bahnbude zwei Schwellenbohrer, ein Beil und eine Büchſe
Schmierſeife geſtohlen und von Betteln gelebt hatten. Der eine
will Berlin verlaſſen haben aus Furcht vor ſeinem Stiefvater,
dem er anläßlich eines Familienſtreites ein Dolchmeſſer in den
Rücken geſtoßen hatte.

Salzwedel, 2. Mai. (Eine Anleihe.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde die Aufnahme einer Anleihe von
20 Millionen zur Deckung der Bedürfniſſe des Elektrizitäts
werkes bewilligt. Einſtimmig wurde die Genehmigung des
Uebergangs der Ehrenhalle in die Verwaltung der Stadt Salz-
wedel beſchloſſen.

-0- Eiſenach, 3. Mai. (Wartburgfeſt. Erſt auf
führung.) Der Jugenddienſt der Thüringer evangeliſchen
Kirche veranſtaltet am 10. Juni ein Wartburgjugendfeſt,
zu dem er die Jugend Thüringens aus allen Jugendbünden, ſowie
die, welche keinen beſonderen Gruppen angeſchloſſen ſind, nach der
Wartburgſtadt einlädt. Das vieraktige Schauſpiel: „Gotte s-
flamme“ von Hans Fritz von Zwehl wurde von der Direktion
des Stadttheaters Eiſenach zur Uraufführung an
genommen.

Landwirtſchaftliches
Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft. Die Herbſttagung

1923 und die damit verbundene Wanderverſammlung
wird vom 16. bis 23. September in Erfurt abgehalten. Von
dem urſprünglichen Plan der Veranſtaltung einer Ausſtel
lung in dieſem Zuſammenhange wird in Anbetracht der ſchwie
rigen wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe abgeſehen
werden müſſen.

Ferkelmarkt. Zerbſt, 2. Mai. Der Wochenferkelmarkt war
mit 650 Tieren beſchickt; die Preiſe ſtellten ſich auf 69-80 000
Mark. Der Handel war mäßig.

Ferkelmarkt Bitterfeld, 1. Mai. Aufgetrieben waren 73 Stück
Ferkel, Preis pro Stück 60--90 000 M., größere dagegen 100 000
bis 120 000 M., 2 Stück Läufer, Stück 200--240 000 M. Käufer
waren grie erſchienen und war auch der Umſatz dementſprechend
ein guter.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Zerbft. Wegen Steuerhinterziehung wurde ein hieſiger

Kaufmann zu einer Geldbuße von mehr als zwei Millionen Markverurteilt. x Merſeburg. Eine Vogel Strauß Politit treibt
offenbar ein Wyandottehuhn eines hieſigen Einwohners, das einRieſenei von 120 Gramm legte. Viſchleben. Vom Zuge tot

gefahren wurde der 80jährige Streckenwärter R. Buſch von hier
nahe bei Hochheim. Er hatte den Zug überhört. Belzig.
Spurlos verſchwunden iſt ſeit einer Woche die Hausmagd Maria
Kaczmareck, die ſich offenbar aus Furcht vor Beſtrafung er-
mordet hat. Hohlſtedt. Beim Spiel fiel der Enkel des
Mühlenbeſitzers Neumann in den Mühlgraben und ertrank.

Gera. Jn einem Kino riß ein Filmſtreifen und geriet in
Brand, wodurch der ganze Vorführungsraum in Flammen kam.
Die Beſucher flüchteten. Der Vorführer erlitt Brandwunden.
Genna. Ein 48jähriger Berginvalide ſpielte mit einem vier-
jährigen Knaben einer beſuchsweiſe anweſenden Familie.
Dabei entlud ſich das Teſching und das Kind wurde getötet.
Weißenfels. Durch Großfeuer entſtand in der Dietrichſchen
Papierfabrik ein Schaden von 150 Millionen Mark.

Turnen, Spiel und Sport
Vorſchau auf Hoppegarten

1. R. rden ja ger Bianca; 2. R. Chryſolith--Habicht 3. R.
Novice--Palette; 4. Priorin-Enver--Dunſt; 5. R. haumſchläger--
Taſſo; 6. R. Fuchsmajor-Sankt Thomas; 7 R. Thusnelda--Matador.

Oberlandſtallmeiſter a. D. v. Oettingen Nach Ulrich von DOertzen
hat der deutſche Rennſport in Oberlandſtallmeiſter a. D. v. Heitingen, dem
Leiter des Graditzer Rennſtalles und Haupigeſiüts Altefeld, einen weiteren
Pionier verloren, der dieſer Tage das geſegnet hat. Nach ſeinem
Abgang vom Milttär, wo er als junger Offizier verſchiedene Rennen gewann,
zing er zur Geſtütsharriere über, verwaltete zunächſt das Landgeſtüt Beberbec und ſpäter lange Zeit Tralehnen. Der große Aufſchwung der oſt

preußiſchen Zuchtſtätte iſt in hohem Maße ſein Verdienſt Auch ſchr'ftſtelle
riſch hat ſich der Verſtorbene einen guten Namen gemacht. Jn die letzte Zeit
ſeiner Amtstätigkeit fällt das berühmte Werk, die ründung des Haupt
geſtüts Altefeld, mit dem er ſich ein Denkmal für ewige Zeiten geſetzt haben
dürfte.

r den FußballLänderkampf Deutſchland Holland. der am 10. Mai
ehe D. dem ViltoriaSport et in Hamburg unter Leitung
des ſchwediſchen Schiedsrichters BjörklundNor öping vor ſich geht, iſt an
Stelle des Mittelſtürmers BinderKöln der mburger Harder auſgeſtelli
worden. Die holländiſchen Gäſte werden an der Grenze von einem weſt
deutſchen Vertreter empfangen und nach Hamburg begleitet, wo ſie am
9. Mai eintreffen.

Druck lag von Otto Thiele. ortlich für die Politik:Ado 3 g v mann r W und Mitteldeutſchland
877 7775 r r 31 und Sporti e e i m.r Trto u in Halle. Paul Kerſten,
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Berlin, 8. Mat, 536 Uhr.
Arnfterdeen Gulden 15 000, Kopenhagen d. K. 7240, italien.

Lira 1880, London. Pfd. 177 600, NewYork Dollar 38 500, Paris
frnz. Fr. 2550, Schweigz. Frk. 6950, Prag tſchech. K. 1140. Ten
den z: etwas ſchwächer.

Das Sinken des Schweizer Franken
Nachdem der Schweizer Franken ſich in der letzten Woche

einigermaßen ſtabill hielt, iſt er mit Wochenende wieder er
neut geſunken. An der New-Yorker Börſe, an der nach
Goldparität nach dem Verhältnis 100 Schweizer Franken gleich
19,80 Dollar notiert wird, bewegte ſich die Notierung in den
letzten Wochen wie folgt:

29. 8. 18,47
2. 4. 18,48

27. 4. 18,14
28. 4. 18,14

5. 4. 18,40 17. 4. 18,07 30. 4. 18,t4
6. 4. 18,84 19. 4. 18,165 1. 5. 18,97

Die „NationalZeitung“, die anfänglich das Abſtoßen großer
Schweizer Deviſenbeſtände aus deutſchem Beſitz für das Sinken
veranwortlich machte, muß nun, da z. B. andere neutrale Wäh
rungen, wie diejenigen Hollands oder Schwedens, die auch in
Deutſchland ſtark vertreten ſind, das Sinken aber nicht mit-
machen, zugeben, daß die paſſive Zahlungsbilanz der
Schweiz die Urſache iſt. Die Entwertung der auswärtigenSapeolenlagen der Schweiz ſei früher durch Kapitalverſchie

bungen großen Stils nach der Schweiz ausgeglichen worden.
Jetzt aker flute das deponierte Geld wieder zurück, vor allem
das deutſche infolge des Druckes der Reichsbank und das öſter
reichiſche infolge der Kronenſtabiliſierung. Durch die Befeſti
ung des franzöſiſchen Franken und der Lira flute auch keinFels mehr in die weiz. Neben dieſen Momenten drücke auf

den Schweizer Franken die Verteuerung der ausländiſchen Roh-
ſtoffe, wie Kohle, Eiſen uſw. Da ſich aber die Schweizer Gut-
haben an Dollors, Pfunden, Gulden uſw. ſtark vermehrt hätten,

9. 4. 18,31
18. 4. 18,20

ſo glaubt das Blatt, daß doch bald eine Stabiliſierung des
Schweizer
tionalbank

ranken eintreten werde; wenn nicht, müſſe die Na
n intervenieren.

Die Rußgertorg
Die auf Grund des bekannten Vertrages vom Oktober 1922

gegründete gemiſchte Deutſch-Ruſſiſche HandelsA.-G. („Ruß-
gertorg“) der Otto Wolff Gruppe beſitzt laut „Oſtexpreß“ gegen
wärtig Niederlaſſungen in Moskau, Petersburg, Charkow und

ſtow a. Don und hat, nach Mitteilungen der wirtſchaftsamt
en Preſſe, bisher Waren für 40 000 bis 45 000 engl. Pfund

nach Ru importiert; davon find Waren für 400 000 Gold
rubel mit einem Brut inn von 86 Prozent verkauft wor-
den. Einer der ruſſiſchen Direktoren der Geſellſchaft, Herr
Gombary, erklärte, die Tätigkeit der Geſellſchaft werde vor
wiegend nicht in Warenverkäufen aus den Lagern in Moskau
und Petersburg beſtehen, ſondern in der Belieferung einzelner
Jnduſtriebranchen und Truſts auf Grund von Verträgen. Da
die ellſchaft ſich die Aufgabe geſtellt habe, die ruſſiſche
Jnduſtrie mit ausländiſchen Produktionsmitteln
zu beliefern, ſeien die urſprünglichen ruſſiſchen Befürchtungen,
die Tätigkeit der Geſellſchaft werde eine Konkurrenz für die
ruſſiſche Jnduſtrie bilden, weggefallen. Die Geſellſchaft habe
bereits einen Ver mit der Naphtha Verwaltung des Baku-
Gebietes abgeſchloſſen, wonach im Laufe der Jahre
10283/1924 Betriebseinrichtungen für 18 Millionen Goldmark

werden ſollen. Dabei würden von der Geſellſchaft
dite auf durchſchnittlich ein r gewährt. Ein ähnlicher

Vertrag ſoll mit der Naphtha- Verwaltung des Grosnh-
Gebiete s abgeſchloſſen werden, ferner ſind Vorarbeiten zu
Abſchlüſſen mit den Grubenverwaltungen des Donezkohlen-
beckens und mit den Verwaltungen für Kommunglwirtſchaft
in Moskau und Petersburg im Gang. Jnsgeſamt wird im
Jahre 1928 eine m nach Rußland für 20 bis 25 Millionen
Goldrubel geplant. Die Ausfuhr der Geſellſchaft aus Rufßz
land ſoll zunächſt aus Altmetall, Gußeiſen und Grubenholz für
den des OttoWolffKongerns beſtehen. Die Geſellſchaft

ehe vor dem Abſchluß von Verträgen mit verſchiedenen deuten Fabriken über die Eröffnung von Konſignationslogern

für ihre Erzeugniſſe bei den Niederlaſſungen der Geſellſchaft
in Rußland. Jn nächſter Zukunft plane die Geſellſchaft ferner
bei der Ein und Ausfuhr eine rege Kommiſſionstätigkeit zu
entfalten.

d. Daimler-MotorenGeſellſchaft, StuttgartUntertürkheim.
Wie die Verwaltung mitteilt, ſind die Gerüchte über die Be
teiligung einer größeren holländiſchen Gasgeſell-
ſchaft an der Daimler- Geſellſchaft nicht zutreffend.
Die Geſellſchaft allerdings bemüht, und zwar mit Erfolg,
ihre Auslandsbeziehungen zu erweitern, doch beſchränken ſich
dieſe Beziehungen nicht allein auf Holland. Auch ein Eingang
eines ßeren hol ländiſchen Auftrages, den man
mit dem Steigen der Daimler- Aktien in Verbindung brachte,
beruht nicht guf Tatſache.

ss. Porzellanfabrik Rauenſtein. (Eigener Draht-
bericht.) Die G.-V. rlgie ſämtliche Anträge der Ver
waltung und ſetzte die Dividende für 1922 auf 50 Prozent
zuzüglich 500 Sondervergütung für jede Stammaktie feſt.

ss, Heine Co., A.-G., Aetheriſche Oele in Leipzig.
(Eigener Drahtbericht.) Die G.-V. genehmigte dieAusſchn von 50 Proz. Dividende und beſchloß Kapi-
talserhöhung um 97 auf 145 Millionen M.

d. Thüringer Bleiweißfabriken A.-G., vorm. Anton Greiner
Wwe. und Max Buchholz Co., Ober-Jlm. Jn der G.-V.
wurde beſchloſſen, das Aktienkapital um 6,4 Mill. M.
Stammaktien und 1 Mill. M. r erhöhen.Den Jnhabern der alten Aktien werden auf je M. eine neue
über 1000 M. oder 6000 M. alte eine neue zum Bezuge ange
boten werden.

Helmſtedter Stadtanleihe. Wie wir erfahren, wird ein
unter der gprurg der Braunſchweigiſchen Staatsbank ſtehen
des Konſortium, dem in Braunſchweig die Deutſche Bank und
das Bankhaus Huch Schlütern, in Helmſtedt die Commerz-
und Privatbank, A.-G., das Bankhaus Hermann oef Co.,
die Gewerbebank, e. G. m. b. H., in Hildesheim die HildesheimerBank, in Magdeburg das Bankhaus Friedrich Albert angehören,

Anfang Mai 200 Millionen Mark 14prozentiger
Anleihe der Stadt zum Kurſe von 99 Proz. zum
Verkauf bringen. Die Anleihe ſoll zur Deckung der Koſten für
Fehnungsbauten, Kanaliſ ecke und andere Anlagen
dienen.

Wilhelma in Magdeburg Allgemeine Verſicherungs
Aktiengeſellſchaft. Die außerordentliche Generalverſammlun
in der über die Jntereſſen gemeinſchaft mit der Alli-
e r t chaft in Berlin, Beſchluß gefaßtſoll, findet am 28. Mai, vormittags 11 Uhr, in Mag
deburg, im Wilhelmahaus, Olvenſtedter Straße 1, ſtatt.

u alle,G. m. re en

Zimmermann Karl Schulze und Maurermeiſter Fritz Köhler,
Halle. Stammkapital 1,5 Mill. M. Geſchäftsführer: die oben
genannten Firmeninhaber. Aenderungen Bank für
Landwirtſchaft A.G. (Kapitalserhöhung auf 150 Mill. M., Pro
kura). Hildebrandſche Mühlenwerke (Tod des Herrn L. J.
Hildebrand). Hans Bernhardt (Umwandlung in eine o. H.
G. Firma jetzt: Hans Bernhardt u. Co.) C. F. Schulze (Neue
Firmeninhaberm). Tauſch und Große (Ausſ eines Ge
ſellſchafters). G Lindner-A G. Ammendorf (Durchführung)
der Kapitalserhöhung auf 50,5 Mill. M.

Kapitalserhöhungsvorſchläge.
Eſchweiler Bank, Eſchweiler. Erhöhung des Grund

kapitals um 42 Mill. M. durch Ausgabe von neuen Jnhaber-
aktien zu 1000 Mark mit vollzuleiſtender Einzahlung. Rhei
niſche Volksbank A.-G., Köln. Der Aufſichtsrat der Ge
ſellſchaft beruft, nunmehr auf den 30. Mai eine G.V. ein, legt
die Jahresſchlußrechnung vor und beantragt neben Herauf
ſetzung des Stimmrechts der Vorzugsaktien Erhöhung des
Grundkapitals um 150 auf 250 Mill. M. Hannoverſche
Papierfabriken Alfeld Gronau vorm. Woge, Alfeld.
Auf den 18. Mai wird eine G.-V. einberufen, die neben der
Jahresſchlußrechnung, teilweiſer Selbſtverſicherung die be-
ſchloſſene Kapitalserhöhung um 54,6 Mill. M. Stamm- und
6 Mill. M. Vorzugsaktien beſtätigen wird. Chemiſche
Fabrik Ambra A.-G., Zitta u. Der Aufſichtsrat legt der
zum 24. Mai feſtgeſetzten G.-V. die Jahresſchlußrechnung vor,
beantragt Umwandlung der ſeitherigen 0,5 Mill. M. Vorzugs in
Stammaktien und Schaffung von 1 Mill. M. mehrſtimmigen
neuen Vorzugsaktien ſowie Ausgabe von 5,5 Mill. M. neuen
Jnhaberſtammaktien. Mitteldeutſche Glashütten-
werke A.-G., Brand-Erbisdorf. Der Aufſichtsrat der
Geſellſchaft beruft nunmehr auf den 24. Mai eine go. G.V., be
antragt die Verlegung des Geſellſchaftsſitzes nach Dresden und
Schaffung von 1,2 Mill. M. Vorzugsaktien mit 10fachem Stimm-
recht ſowie Ausgabe von bis zu 10,8 Mill. M. Jnhaberſtamm-
aktien. Sächſiſche Granit A.G. vorm. Kunath, Dres
den. Neben Erledigung der Jahresſchlußrechnung Erhöhung des
Grundkapitals um 6 auf 18 Mill. M. durch Ausgabe neuer
Jnhaberſtammaktien. Dittersdorfer ilz- undHKratzentuchfabrik, Dittersdorf. ahres Mingrechnang,

Umwandlung der ſeitherigen Vorzugs- in Stammaktien, Er
höhung um 8 Mill. M. durch Ausgabe von 7 Mill. M. Jnhaber-
ſtamm und 1 Mill. M. Vorzugsaktien.

Neue Aktiengeſellſchaften.
Feurich Keks-A.“G., München. Die ſeit mehr als 30

Jahren beſtehende Keksfirma wurde mit einem Grundkapital
von 20 Mill. M. in eine A.G. umgewandelt; es handelt ſich um
eine reine Familiengründung. Gebr. Theiſen A.-G.,
München. Die ſeit 1886 beſtehende Stahlwerkzeug- und Ma
ſchinen Großhandlung Gebr. Theiſen wurde mit einem
Gründkapital von 7 Mill. M. in eine Aktiengeſellſchaft umge-
wandelt.

Marktherichte
Die nächſte Wildwarenſpezialauktion der Tierhaarverwertung

Da iſt definitiv auf den 31. Mai und 1. Juni feſtgeſetzt
w n.ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Draht-
bericht.) Die geſtern in Kaſſel abgehaltene mitteldeutſche
Häuteauktion brachte für Großviehhäute 60 Proz. Aufſchlag
gegenüber den Notierungen der letzten Auktion von Thüringer
Caaſeſt Zur Verſteigerung kamen 14 000 Häute. Kalb und

ffelle werden heute verſteigert.
Getreide.

Berliner Produktenmarkt.
Der am Deviſenmarkt erneut zum Durchbruch gekommenen

Aufwärtsbewegung ſchloſſen ſich in entſprechendem Ausmrße
die Getreidepreiſe an. Jnländiſches Angebot war ſehr gering,
ſo daß für die große Kaufluſt kein entſprechendes Material zur
Verfügung ſtand. Bei ziemlicher Anreçung gingen die Preiſe
allſeitig ſtark in die Höhe. Weizen und Roggen zeitweiſe 8000
bis 10 000 höher bezahlt, obwohl ſeitens der Reichsgetreideſtelle
keine Käufe erfolgten und auch Mühlen vorſichtiger dispo
nierten. Für Gerſte und Hafer erhöhten ſich die Notierungen
in ähnlichem Ausmaße. Dieſe hohen Forderungen bewirkten
weiterhin zunehmende Zurückhaltung der inländiſchen Käufer.
Bei ſtarker Nachfrage gingen auch die Mais und Mehlpreiſe
ſcharf in die Höhe. Futterſtoffe und Hülſenfrüchte wurden
gleichfalls entſprechend höher bezahlt.

Hamburg, 2. Mai. Getreide ſtark befeſtigt. Bei an
Preiſen konnte ſich ein gutes Geſchäft entwickeln.

s notierten: Weizen 68--70 000, Roggen 55--57 000, Hafer
53-—56 000, Gerſte 53--55 000 M. ab Station ausländiſche
Gerſte per Mai 62-—63 000, Juni 68--69 000 M., Mais per
Mai 63-—66 000, zweite Hälfte Mai 65-—68 000 M. ab Kai-
waggon, Oelkuchen feſt, Geſchäft lebhafter. Mehl: feſt.
Weizenmehle: Auszugsmehl 240 000, Bäckermehl 220 000, inländ.
210 000, inländ. 70proz. 190 000, amerikaniſches ab Kai Ham-
burg 626 bis 838 Dollar, Roggenmehle: 70proz. hieſ. 190 000,
Grobmehl hieſ. 160 000, 70proz. inländ. 160 000, Grobmehl in
länd. 135 000 M.

New-York, 2. Mai. Weizen, Rotwinter, loko (Vortag:
Hartwinter, loko 137 (13754). Mais, neue Ernte, loko

9634 (9535). Mehl, ſpring wheat clears 5,50--5,75 (5,50
bis 5,75). Getreidefracht nach England 1 ſh. 8 d. (1 ſh. 8 d.),
nach dem Kontingent 13 c. (13 c.).

Viehmärkte.

Berlin, 2. Mai. (Amtlich.) Au ftrieb: Rinder 1717,
Ochſen 323, Bullen 521, Kühe und Färſen 873, Kälber 8215,
Schafe 1743, Schweine 6474, Ziegen 96, Memelſchweine 42,
Memelrinder 31. Verlauf: Bei Rindern und Schafen ziem
lich glatt, bei Schweinen glatt. Preiſe: Ochſen a) 270 000 bis
280 000, b) 230 090--250 000, 180 000--200 000, d) 150 000 bis
170 000; Bullen a) 230 000--250 000, b) 200 000--220 000,
c) 170 000--180 000; Kühe und Färſen a u. b) 240 000--280 000,
c) 190 000--210 000, d) 150 000--170 000, e) 110 000--130 000;
Freſſer 160 000--180 000; Kälber a u. b) 330 000--350 000,
c) 250 000--290 000, d) 180 000--220 000, e) 150 000--170 000;
Schafe a) 240 000--260 000, b) 180 000--220 000, e) 120 000 bis
160 000; Weidemaſtſchafe a u. b) Schweine a) b) 380 000,
o) do., d) 870 000--389 000, e) 350 000--860 000, bis 330 000,
Sauen 350 000.

Magerviehhof Friedrichsfelde, 2. Mai. (Amtlich.) Auf
trieb: Schweine 257, Ferkel 919. Verlauf des Marktes:
Lebhaft bei erhöhten Preiſen. Es wurden gezahlt im Engros-
handel Läuferſchweine 5--8 Monat alt 300 000-—360 000, 5 bis
6. Monat alt 209 000-300 000, Pölke 8--4 Monat alt 140 000
bis 190 000, Ferkel 9--18 Wochen alt 110 000--140 000, 6 bis
8 Wochen alt 90 000--110 000.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Mai 1923. Auftrieb:
145 Rinder (16 Ochſen, 89 Bullen, 14 Kalben, 76 Kühe), 544
Kälber, 215 Schafe, 784 Schweine, zuſammen: 1688. Preiſe
für 50 n Lebendgewicht (in 1000 Mark) Ochſen: 1. 270
bis 280, 2. 240--270, 8. 200--240. Bullen: 1. 240--250, 2. 210
bis 240, 8. 180--210. Kühe: 1. (Kalben) 270--280, 9. 270--280,
8. 230-—-270, 4. 180--280, 5. 180--180, Kälber 1. 2. 240--260,
8. 190--240, 5. 150--490. Schafe: 1. 220--288, 2. 160--220, 3.
100--160. ne: 1. 400--416, 2. 400--415, 8. 380--400, 4.
320--880, 6. 80. Geſchäftegang: Rinder, Kälber. Schweine
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Fettmarkt.
Berlin, 2. Mai. Butter: Größere Zufuhren führreichlichem Angebot, das nicht immer gntergedrage van

konnte. Es wurde die Notierung um 500 M. ermäßigt, troß de
Bedenken, die wegen der Steigerung auf den übrigen
märkten beſtand. Die heutige amtliche Preisfeſt
kehr zwiſchen Erzeuger und Großzhandel, Fra
gehen zu Käufers laſten, lautet: Ia. Qualität 6500 M. i
Qualität 5900--6100 M. Margarine: Die Preiſe urde
auf 4000 M. bis 5800 M. feſtgeſetzt. Nachfrage iſt ruhig
Schmalz: Bei guter Nachfrage ſetzten die Preiſe ihre Anwärtsbewegung, veranlaßt durch die Steigerung der Dei
kurſe, fort. Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſten
Steam 4900, Pure Lard 5050, Berliner Bratenſchmalz di
Speck: Gute Nachfrage. Geſalzener, amerikaniſcher Rücken
ſpeck notiert 5000--5200 M. je nach Stärke.

Webſtoffe.
London, 2. Mai. An der heutigen Wollauktion

13 358 Ballen zum Verkaufe geſtellt. Die Hauptmenge davon
beſtand aus ſchweißigen Kreuzzuchten, die lebhaft begehrt waren.
Die zuletzt erzielten Preiſe wurden bereitwilligſt bezahlt.

Mancheſter, 1. Mai. Das Geſchäft am Garn und Gewehe,
markt hielt ſich in engen Grenzen.

Bremen, 2. Mai. Baumwolle. (Schlußkurs.) Aer
kaniſche Baumwolle fully middling good Colour 28 mm Stapl
loko 20 165,00 M. per Kilo.

Börsenberiehte
Handel mit Bezugsrechten.

d. Diskonterhöhung auch in Norwegen. Die Norwegiſche
Bank hat ihren Diskont von 5 auf 6 Prozent erhöht.

Steudener Ziegelwerke, Steuden bei Zeitz, 65 Mill. M. durh
ein Konſortium unter Führung der Adca. Verhältnis 1:1. Kurz
1250 Proz. bis zum 28. Mai 1933 einſchl. Halleſche Ma
ſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle. Auf
Mill. M. Stammaktien im Verhältnis 1:1 zu 500 Proz., auf
3 Mill. M. Vorzugsaktien derart, daß auf 12 000 M. alte Vor
zugsaktien eine neue Stammaktie zu 6000 M. zu 1000 M. be
zogen werden kann. Bis zum 24. Mai in Halle bei der Drez,
dener Bank und dem Halleſchen Bankverein.

d. Handel von Bezugsrechte.t. Das Bezugsrecht auf die
Aktien der Kieler Bank ſoll am A., 7. und 8. d. Mts. an der
Berliner Börſe notiert werden. Das Bezugsrecht auf
Elag- Aktien wird am Donnerstag, den 3. Mai, erſtmali
notier! werden.

Das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Otro Hetzer
A.G. in Weimar wird am A4., 7. und 8. Mai an der
Leipziger Börſe amtlich notiert.

Frankfurter Börſe.
Feſt bei lebhaftem Geſchäft. Von Valutawerten nannte

man Zolltürken mit 52 500, Bagdad- Anleihe Nr. 2 51 775, Un
gariſche Kronenrente 12 500, Diamond-Shares 215 000. Mon
tanwerte konnten die an der Montagsnachbörſe erreichten Kurſe
nicht in allen Fällen behaupten. Dagegen waren Schiffahrtz-
und Zuckeraktien ſehr gefragt. Jm Freiverkehr nannte man bei
lebhaften Umſätzen Ufa 21 000, Krügershall 42 000, Benz No-
toren 39 000, Hanſa Lloyd 11 000, Aktiengeſellſchaft für Petro-
leum Induſtrie 23 000, Brown Bovery 17 000, Raſtatter Waggon
17 000. Deviſen eröffneten ſehr feſt, ſchwächten ſich aber eine
Kleinigkeit ab. London 180--175 000, NewYork 37 750, Pari
2450, Schweiz 6800, Holland 14 500.

Hamburger Börſe.
Die Deviſen ſetzten während der erſten Börſenſtunde ihre

Steigerung fort, ohne daß ſich eine entſcheidende Beeinfluſſung
der Kurſe durch die Reichsbank erkennen ließ. Bei ſehr feſter
Tendenz wurden genannt: Holland 15 500, London 182 000, New
York 39 250. An den Effektenmärkten war die Haltung außer
ordentlich feſt auf allen rktgebieten. Spekulation und Publi
kum ſuchten Effekten um jeden Preis. Nach ſehr hohen An
fangskurſen waren jedoch gelegentlich Gewinnrealiſationen zu
beobachten. Schiffahrtswerte waren außerordentlich feſt:
Paket 10 000, Lloyd 6000, Süd 15 000, Auſtral.4- 8000,
Hanſa 15 000, Roland 14 000, Elbe 9000, Woermann

9000 Proz. Werftaktien zogen an. Reiherſtieg 65000,
Fiſchereiwerte blieben vernachläſſigt. Am Markt der heimiſchen
Jnduſtriepapiere waren die Kurſe ebenfalls überwiegend feſt.
Nobel 6000, Anglo Guano 20 000, Merk Guano 4000
Wandsbecker Leder 9000, Thörl 4009 Proz.

Leipziger Börſe.
Die heutige Börſe brachte auf die erneute lebhafte Steige

rung des Dollarkurſes ſtürmiſchen Kaufbegehr de
Publikums. Es wurden daher ſtarke Um ſätze bei bedeuter-
den Kursſteigerungen erzielt. Kursſteigerungen von 10000
Prozent und darüber waren nicht ſelten zu verzeichnen. In
weiteren Verlaufe nahm zwar die ſtürmiſche Kaufluſt etwas ah
jedoch blieb die Grundſtimmung der Börſe äußerſt

e ſt. Am Markte der variabel notierten Werte ſind beſonders
ansfelder zu erwähnen, Nordd. Wolle erzielte einen Gewinn

von 85 000, Rauchwaren Walter von 15 000. Am Einheitsmark
erzielten von Textilwerten Mittw. Baumwollweberei einen Ge
winn von 11 000; Wernshauſen Kammgarn von 109 000. VWurz,
ner Kunſtmühlen Krietſch war ſtark begehrt und wurde 18000
Prozent höher notiert. Der Anlagemarkt verkehrte in ruhiger
Haltung und war wenig verändert. Jm Freiverkehr war de
Geſchäft im Einklang mit dem amtlichen Verkehr äußerſt feſt
ſo daß ebenfalls erhebliche Kursgewinne zzu verbuchen waren.

Leipziger Notierungen Leipzig. 3. Mal
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